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»Gesellschafter,
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

S,

10 . Dienstag den 2 . Februnr 1858.
D -tsr« Bliitt erscheint wöcbrntlich r Mal , und zwar am Dienstag und Freitag , Ab on n cm e n t j - P re i « in Nagol » jährlich 1 fl, M kr,, — halbjährlich 4!> Ir, , — «ierlel-
jahrlich Ir , — E i n r » cku»q « - K eb u h r ! die drcisraltige Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder ,ercn Raum bei einmaliaem Einrücken s kr,, btt mehrmalige«

Enirncken je t ' /r kr. — Pissende Beitr ^ ae  flnd ''' ikkkemmen nd W ren mk 'Nei-Ianaen bonerirr.

Amtliche Anzeigen . I. ^
* ^ l̂m Revier Naislach . . . 50 Klstr.

Oberamt Nagold.
In Gemäßheit des tz. 39 der Instruk¬

tion zum Kriegsdienst - Gesetze werde » die
OrtSvorstchcr hiemit aufgefordert , in ihren
Gemeinden bekannt zu mache » , daß die
Looözichniig der Militärpflichtigen am

Montag den 1. M - rz d. I.
und die Musterung am

Freitag den 12 . desselben Monats
auf dem hiesigen Ralhhause staktsindet,
daß beide Berkandlniigen , bei welchen sich
sämmtliche Ortsvorsteher , mit Ausnahme
derjenigen , in deren Gemeinden keine Mi¬
litärpflichtigen sind , einznfinden haben , iI7

je Morgens 8 Uhr ^ s
ihren Anfang nehmen werden nnd daß bei
bei letzterer auch diejenigen Militärpflichtigen
zu erscheinen haben , die bei der Musterung
des vorigen Jahres zu der heurigen ver¬
wiesen wurden.

Zugleich ist bekannt zu machen , daß der
Bezirks - Nekrutiluiigsrath am Tage der
koosziehung seine erste Sitzung halten werde,
und daß etwaige BerücksichtigungSansprüche,
soweit dieß nicht schon geschehen , noch vor
diesem Tage bei Oberamt geltend zu ma¬
chen und mit den erforderlichen Bewcisnr-
kunden zu belegen seien.

Auch haben die Ortsvorstchrr die im
Staats - Anzeiger Nco . 19 erschienene Bor¬
ladung des Oberrekrutirungsratbs vom
23 . v . M . zu veröffentlichen und Eröff - ,
nungs -Urkundcn von denjenigen Militär¬
pflichtigen , welche sich in ihrer Heimath
aufhaltcn , am nächsten Botentag an das !/
Oberamt einznsenden , von den übrigens
aber den Aufenthaltsort möglichst bestimmt s
anzuzeigen , damit diese von hier aus vor - H
geladen werden können.

Die Militärpflichtigen sind anzuweisen, ' /
rein gewaschen und mit reiner Wäsche vor»
der Musterungs - Commission zu erscheinen , s

Zugleich werden die OrtSvorstchcr ange - z
wiesen , hieher anzuzeigen , welche Militär - 1
Pflichtigen den Huldigungs - Eid noch nicht
abgelegt haben.

Den 1 . Februar 1858.
König !. Oberamt.

_ __ Wiebb  ekink.

Forstamt Wildberg.
Rinden - Verkauf.

Das Erzengniß an Gerberrinde im Jahr
1858 kommt am

Samstag den 13 . Februar,
Morgens 10 Uhr,

ans der Forstamts - Kanzlei zum AufstreichS-
Derkaus . Dasselbe beträgt s

Scböiibronn.
Stammhcim

15
5

70
an Fichten « Rinde:

im Revier Nagold . . . 225 „
„ Schönbronn. . . 44 „
„ Stammhcim. . . 19 „

"288 „
Wildberg , den 29. Jan . 1858.

K Forstamt.
Niethammer.

' P falzgrafenweiler,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Liegenschafts - und Fahrniß-
Verkauf.

Aus der Ver«
lafsenschafts-

" Masse des Phi-
lipp Frei,  Lin-
dcnwirths da¬

hier , kommt sein zu 5750 fl. taxirtes
Anwesen , nämlich:

1) ein zweistöckiges Wirthschaftsgcbäude
mit Scheuer , Stall , gewölbtem Kel-

Stasi und eingerichteter Polaschen¬
siederei , nebst

18 "/s Morgen Aecker und Wiesen,
am Samstag den 6 . Februar d . I.

auf dem Rathhaus in Pfalzgrafenweiler
im öffentlichen Aufstrcich zum Verkauf.

Am Montag den 8 . Febr . d . I.
kommt die Fahrniß desselben gegen baare
Bezahlung zum Verkauf , und zwar:

2 Pferde , 3 Kühe , 3 Kalbinnen , zwei
Kälber , 2 Schweine,

50 Centner Heu und Oehmd , 200 Bd.
Stroh,

Dinkel , Gerste,  Haber , Erdbirnen,
3 Eimer Wein , 1857er , 2 Eimer Most,
2 Wägen mit eisernen Achsen , Ketten,
2 Schlitten und Weinfässer.

Am Dienstag den 9 . Febr . ,
allgemeiner Hansrath durch alle Rubriken.
Den 23 . Jan . 1858.

Waisengericht.

Privat -Anzeige ».
Nagold.

Haushälterin -Gesuch.
Eine solche , welche gut koä ' erl und

einem bejahrten Mann die Haushaltung
gut besorgen kann , findet eine Stelle ; die»
selbe darf ungefähr 30 oder 40 Jahr alt,
ledig oder Witwe ohne Kinder sein . Nä«ler , unter einem Dach , .. . .

2 ) ein an das Wirthschaftsgcbäude an - Here Auskunft gibt die
stoßendes Wohnhaus mit Scheuer,j Redaktion d. Vl

Nagold.

Zur gefälligen Beachtung!
Empfehlung von Ll» ,,tei,o,i >L- L.« 8» NK zu Einschmie - Mrung von Lcderwerk W

Von dieser Compofition habe ich — nach einer Probe , welche Herr Fär - W
bermeister Friedrich Heller  hier als sehr nützlich , sowohl für die Gesund - PH
heit als das Leder gefunden hat — eine Sendung in IPfd . -- und */rPfd .« M
Töpfen erhalten , und erlasse ich solche L 1 fl . 12 und 36 kr. per Topf . ^
Erwähnte Lösung  besitzt die vorzügliche Eigenschaft , das Leder nicht nur M
vollständig wasserdicht zu machen , sondern erhält dasselbe auch sammtartig W
weich , wodurch die theuren Gummi - Galocheu entbehrlich werden , somit dem PH
wcrthen Handwerkerstande , welcher sich vor Nässe  schützen mag , wie einem M
sonstigen verehrten Publikum bestens anzurathen ist . W

Um gütige Abnahme bittet M
Albert Gayler,  Kaufmann . U

Vorstehendes kann ich mit voller Uebcrzeugung bestätigen , da ich seit W
Anfang des Winters Gebrauch von genanntem Fett mache , und seit dieser W
Zeit stets trockene Füße habe , obwohl eS mein Geschäft imt sich bringt,
daß das Leder , zumal in seiner jetzigen Beschaffenheit , ganz durchnäßt wird , M
weßhalb es dem Gerber , Bierbrauer , Färber , Walker und auch dem Forst-
Personal mit bestem Gewissen empfohlen werden kan » von W

Friedrich Heller,  junior , W
Schönfärber.



Walddorf . Spielker g.
Fabrniß -Verkauf . Oberamts Nagold.

Im Schulhause dahier werden Für die Wilkwe Stickel  haben weitere
am 10 . Februar , Liebesgaben dem Unterzeichneten ziigehc»

von Vormittags 9 Uhr an lassen:
verkauft : Carl Kußmaul in Mötzingen 48 kr. , L.

2 Kühe , ein leichter Leiterwagen , Pflug, !in C . 1 fl. , Rößleswirib Sautter in N.
Egge , Futter . Stroh , Früchte , Erd - 30 kr. , Calh . Löagner 0 kr. , Barb Wag-
biruen , ein Clavier , 2 Eimer Most »er 6 kr. , Färber Majer in JselShauseu
und sonstiger Hausrath . jl2 kr. , Lindeuw . Sckrägle daselbst 12 kr..

Alten stai^  iBäcker Sck'weikle in N . 12 kr. . Schulmei-
Ztt verkaufen : jstor FlvgauS von Oversä,waubors1 fl.,

Eine » schönen Kasten-  Rentjchler 24 kr. , dessen Bruder24 kr.,
- Prvv . Jak in Egeuhauseu 18 kr. , Stdtpfr.

Krais in A . 1 fl. 30 kr . , einige Gemeinsch .- !
glicdcr in A . 1 fl . 9 kr . , Pfr . Stroh i»
Grömbach 21 kr. , Pfr . Waiblinger in Be¬
singen 30 kr.

Solches bescheint mit herzlichem Dank
Den 29 . Jan . 1858.

Pfarrer An dl er.

schlitten,  gut beschlagen,
zum Ein « oder Zweispän-
nigfahren.

Christoph Wallrafs.

Nagold.
d Stück Bastard -Milchschweine

hat zu verkaufen
Bäcker Ke minier.

' Nagold.

Feine Korbe
verschiedener Form und Größe empfiehlt Stall,
zu den billigsten Preisen >

Gottlob Knödel.

3s ^ Nagold.
Zu vermiethen:

3 heizbare Zimmer , Bühne , Keller und

2s * Ettmaii » Zweiter,
Oberamts Nagold.
Geld - Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen
1000 fl.

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 ' /, Procent zum Ansleihen parat.
_Pfleger Roller.

2s * . Gültlingcn.
Geld auözulciheu.

Bei dem Unterzeichneten liegen
225 fl

PflegichaftSgeld gegen gesetzliche Sicherbest
zum Anstcibeu parat.

Pfleger Michael Müller,
Weber.

3s ' , Wild b erg.
Geld auszulciheu.

Bei dem Unterzeichneten liegen
ISO fl.

Pflegschaftsgeld aus gesetzliche Versichern »,
zum Ausleihen parat.

Pfost , Glaser.
N agol  d.

Es sind Lohkäfe zu haben , das Hun-
Friedrich Günther,  dert zu 24 kr. bei

Tuchmacher in der hintern Gasse . Rothgerber Sattler.

Frucht - Preise.
Frucht -j

H« ttungen.
Nagold,

30. Jan . 1858.
Altenstaig,

27. Jan . 1858.
Freudenstadt,
23. Jan . 1858.

l Calw,
I 23 . Jan . 1858.

Tübingen,
29. Jan . 1858.

Heilbronn,
30. Jan . , 858.

fl. kr. Ist. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. il. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. ifl. kr. !ff. kr. fl. kr. ist. kr. fl. kr.
Dinkel , alter .

neuer 5 5ll 5 44 5 36 6 —I 5 45 5 40 — — — 6 — 5 — 6 >9 ! 612 6 6 6 6 5 41 5 —
Kernen . . -- — — —!>3 39 - 12 56 12 32 12 — 14 12 13 55 13 30 - . !- — >2 21 12 5 11 57
Haber . . 7 — ! 6 54 6 48 7 20 6 55 6 30 7 15 7 6 6 48 6 40 6 26 6 1- 6 52 ! 6 38 6 28 6 32 6 31 6 30
Gerste . . 912j 9 5 9 - 9 36 9 5 8 48 9 l2 9 — 8 32 9 36 9 19 9 12 8 32 ! 8 22 8 16 8 48 8 43 8 30
Walzen . . -1024 — - !l2 — - 12 lO 12 — 1120 13 36 12 48 12 - - j>3-

— — —- —
Roggen . . -10- — 10 42 10 30 1024 — 10 21 - !l3 —
Lrdsen . .

linsen . . ^ ! ! ' ! ! l !

Viktualicn -Preis «.
Nagel ». Alle » -

, Vst. stak«.
Ochicnflcisch g kr . I kk.
Rindfleisch S 7 , ,
Kalbfleisch 7 , , s
Schweinefleisch

abgezogen 10 k>
unabgcjoq . IS ., 4» ,

« Pf . Kerne,ibr . SS .. .
,S „ Schwarchr . 14 1»

l Kr . - Weck 7 7 »/, »ch
I Psd . Butter so kr.
l , , SUndschmal » SS kr.
l , , Schweincsch 'm . S1 >r.
s Eier für 4 kr.

Dienstnachrichten rc.
Seine Köntgl . Mas . haben vermöge höchster Entschließung die

erledigte zweite Helfcrsnelle in Tübingen dem Helfer Heermann  in
Backnang , die erleb . Revisorsstelle bei dem Gerichtshöfe in Ellwangen
dem Amtsnotar Hipxelcin  von Zöbingcn , OA . Ellwangen , die erleb.
Stelle eines 'rechnungsverständigen Kanzleiassistenten bei dem Gerichts¬
höfe in Ellwangen dem Notariatsassistenttn Baumann  in Gmünd gnä¬
digst übertragen ; auf die erleb. Gerichtsaktuarsstelle i» Hall den Gerichts¬
aktuar Bonhöffer  von Wangen , seiner Bitte entsprechend, gnädigst
versetzt, und dem Gesuche des Justizrefcrendärs 1. Kl. Paul Stapf
von Ratzenried um Aufnahme in die Zahl dir Rechtskonsulent ? gnädigst
entsprochen. Derselbe hat Ravensburg zu seinem Wohnsitze gewählt.
Ferner haben Sc . Kgl . Maj . vermöge höchster Entschließung die Stelle
eines forstkundigen Assessors bei der Forstabtheilung der Odcrstnanzkam-
mer dem Revierförst -r Dörrer  in Reife d , Forsts Crailsheim , die bei
der Registratur derselben Behörde zu besetzende Kanzleiassistcntenstelle
dem Kameralamtsduchhalter Dicenta  von Gaildorf und rie bei der
Registratur des Sicucrkollegiums zu besetzende Kanzlciassistenteüstcllc dem
Äamcralamt - buchhalter Herdegen  von Urach gnädigst übertrage » ; den
Revierförstcr Vollmer  in Hürbel , Forsts Ochfenhausen , auf die erleb.
RevierförsterstUlle in Zainingen , Forsts Urach, versetzt; die erleb. Re-
vierförsttrsflelle in Sittenhardt , Forsts Hall , dem Forstamtsassistenten
Eidenbenz  in Altenstaig gnädigst verliehen ; die erleb. Postmeisters-
stelle in H ll dem Postrnttssekretär Frau ; Pohlhammer  in Ulm mit
seinen bisherigen Dienstrechten, sowie den Posthaltereidienst in Hall dem
Lammävirth Hermann Kommcrell  daselbst mit dem Titel als Posthal-
ter im Sinne des §. 4 der Dienstpragmatik gnädigst übertragen ; den
Revierförster Hoß in Obcrurbach , Forsts Schorndorf , wegen vorgerück¬
ten Alters und körperlicher Gebrechen, seinem Ansuchen gemäß in den
Ruhestand gnädigst versetzt, sowie die erleb. Forstwartsstcllc zu Calm¬
bach , Forsts N ' iienbüra , dem Forstwartsverwcscr Carl Fr . v. Hermann
zu Alt nsta t,  Forsts Kirchheim, diejenige in Herrenalb, gleichen Forsts,
dem w- eter der Stelle , Waldschützen Groner  von Gründelhardt,
Forst °r>ai shetm , diejenige in Kaisersbach , Forsts Lorch, dem Wald-
schützcn wrstvraktlkanten Rau in ZaiserSweiher , Forsts Bönnigheim,
und diejenige zu Bolhcim , Forsts Schnaitheim , dem Waldschützcn Forst-

praktikantcn Litz in Nttthciin , gleichen Forsts , gnädigst übertragen;
ferner nachstehende Veränderungen in dcr K- Infanterie gnädigst ver¬
fügt : Zum Oberstlieutenant wird befördert und zur» 7. Regiments ver¬
setzt: dcr Major v. Krauß  des I . Reg . ; zum Major und Bataillons¬
kommandanten im 1. Regim . wird ernannt : der Hauptmaiin Hermann
v. Hügel  des 7. Reg . ; zum Hanptmann und Compagnickommandanten
im 7 . Reg . wird ernannt : der Oberlieutenant v. Raben  des 2. Reg . ;
zum Oberlieutenant rückt vor : der Lieutenant und Bataillonsadjntant
Clausen  des 3. Reg . ; versetzt wird : der Lieutenant v. Lützow des 1.
zum 2. Reg . Endlich wurde die Stelle eines außerordentlichen Pro¬
fessors dcr Philosophie an der Landesunipersttät dem Privatdocenten
Professor Dr . Köstlin  und die an dcr ober» Abtheilung der Elementar¬
schule in Stuttgart zu besctzeudc Lehrstelle dem Elementar ' chrer Kolb
daselbst, sowie die durch denen Vorrücken in Erledigung kommende Lehr¬
stelle an dcr untern Abtheilung gedachter Anstall dem Vikar an dcr Real-
und Elementarschule zu Stuttgart , Benz  von Heivenheim , gnädigst
übertragen.

Tages - M euigkeiten.
Stuttgart,  30 . Jan . Die Büllctins lauten immer

erfreulicher und tröstlicher . Das von heute Samstag lautet:
Die Genesung Sr . Maj . des Königs macht ununterbrochen
gute Fortschritte . Die Nächte werden besser und Se . Majestät
bringen mehrere Stunden des Tages außer Bett zu . (H . T .)

In dem gcwerbsfleißi - en Offenbach  hat seit dem neuen
Jahre die G esch ä fts sto ckung nock mehr zugenommen . Die
größten Fabriken beschäftigen ihre Arbeiter nur noch theilweise,
die kleinen stehen ganz still . Ueber 1000 auswärtige Fabrik¬
arbeiter haben ihre Pässe erhalten , weil keine Arbeit für sie
da ist.

In dem Fürstenthum Reuß  haben die Geistlichen ein
Hofkleid  erhalten . Das Hofmarschallamt hat verfügt , daß
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die Geistlicken . wenn sie bei Hof erscheinen , in einem seidenen
Mäntelcken und einem dreieckigen schwarzen Klapphut sich ein«
finden sollen.

In Naumburg  lebte seit Jabren der Schneider Liebes«
kind mit seiner Frau in ehelichem Ilnsrieden , täglich gab es
Hader und Hank und endlich trennten sie sich. Da unternahm
eS der Pastor Weber , sie wieder zu vereinigen , und es gelang
ibm auch ; ein ganzes Jahr that es gut . In diesen Tagen
kommt der Mann wieder zum Pastor gelaufen und meldet , daß
eS schlimmer als je sei und begehrt eine Unterredung unter
»ier Äugen . Diese wird ihm freundlich gewährt und der Mann
wünscht hauptsächlich zu wissen , welche Enthüllung seine Frau
im vorigen Jabr dem Herrn Pastor gemacht habe . Dieser ent¬
gegnet , daß ihm sein Amt verbiete , dieß zu sagen . Auf die
Frage des Mannes : ist dieß wirklich Ihr letztes Wort ? lautet
die Antwort : Ja ! „ So sei eS Dein letztes . " fuhr der Mann
auf und stieß mit großer Heftigkeit ein langes Messer ihm in
die Brust . Zum Glück traf die Spitze auf einen großen Knopf
und bog sich' um und der Mörder machte sich davon . Bor Ge¬
richt sagte er ganz ruhig ans , cs thue ibm leid , daß der Herr
Pastor mit dem Leben davon gekommen sei.

An die christlichen Gemeinden in Schlesien  ist die Bitte
deS Consistoriums und der Landräthc ergangen , bei Taufen,
Trauungen re . mit den freiwilligen Scherflein der Liebe , die
vor Gott bockgeacktet sind , nickt so zurückhaltend zu sein . Die
Diener deS göttlichen Wortes könnten ihrer nickt entbehren.

Berlin,  27 . Jan . Am 24 . Januar , dem Geburtstag
Friedrichs des Große » , feierte der hiesige Berein für Beförde¬
rung des GewerbSfleißeS in Preußen sein Stiftungsfest ; der
Geheimcrath Biebabn brachte dem Andenken des großen Mo¬
narchen den ersten Toast und führte in seiner Rede ein paar
Worte dieses vorzüglichen ManneS an , die es verdienen , allge¬
mein gekannt zu werden und im Munde des Volkes zu leben.
Es sind dieß die Worte,  welche Friedrich der Große vor hun¬
dert Jahren an den Erzieher deS damaligen Thronerben , deS
späteren Königs Friedrich Wilhelm II . , richtete , in denen er
die Grundsätze vorzeichnete , nach welchen die Bildung des
künftigen Königs geleitet werden solle . Tie Worte lauten fol¬
gendermaßen : „ Behandelt meinen Neffen, " sagte der König,
„wie einen Particulier , welcher sein Glück macken muß ; sagt
ihm , daß er Fehler hat und die Achtung der Welt nur dann
erwerben werde , wenn er etwas lernt.  Man muß ihm
keinen Wind in den Kopf setzen , und ihn blos in die Höhe
schrauben : er lerne höflich zu sein gegen Jedermann . Er lerne,
daß alle Menschen gleich seien , und daß die Geburt nur dann
eine Cbimäre sei , wenn sie nicht auf Verdienst gestützt  ist.
Lasset ihn mit Jedermann sprechen , damit er Math bekomme,
vor allem aber flöße man ihm Liebe für das Vaterland
ein : nur gute Patrioten sollen ihm Vorträge halten ; bei allen
Gegenstände » und Vorträgen lasse man sittliche Ideen einfließen,
welche dabin zielen , ihn Menschenfreundlichkeit , Güte und die
Gefühle zu lehren , welche ein Mann von Ehre , und vor Allem
ein Prinz haben  muß . " In jedem dieser Sätze liegt eine
volle Wahrheit ; aber der hohe Werth dieser Wahrheit besteht
eben in der Einfachheit dieser gesunden , volkSthümlichcn An¬
schauungen , die so sehr für sich selber sprechen , daß man
kaum meinen sollte , es könne hundert Jahre nach deren Aus¬
sprache in dem Munde eiiies gefeierten unsterblichen Mannes
noch nöthig werden , sie ins reckte Lickt zu stellen . (Fr . I . ,

Die Geldkönige Rothschild  haben nun ihre Herrschaft
auch bis jenwits des Oceans , nach Brasilien,  ausgedehnt
und dem Kaiser ein sehr großes Kapital von Millionen vorgc-
streckt , um Eitcnbabuen in seinem Neicke zu bauen . Sie ha¬
ben sich dafür nickt nur Land , sondern auch die Eisenbahn
selbst aus 90 Jahre verpfänden lassen . Der weimarischen Re¬
gierung haben sie auch mit 300 .000 Thaler aus der Verlegen¬
heit geholfen , damit in Weimar eine Vorschußkasse für Gewerbe¬
treibende erricktet werden kann.

Die Dänen  trauen weder ihren Nackbarn zur Neckten,
noch zur Linken und darum wollen sie für alle Fälle zu Wasser
und zu Land gerüstet stehen . Das Wort des preußischen Mini¬
sterpräsidenten , die preußische Flotte müsse so stark werden,
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daß man in wenigen Jahren der dänischen Marine die Spitze
bieten könne , ist ihnen besonders in die Nase gefahren und
darum soll ihre Seemacht bedeutend vergrößert werden . Auch
die Landarmee soll vollständig auf den Kriegsfuß gebracht wer¬
den , damit zu jeder Zeit 60,000 Krieger in den Kampf ziehen
können . Man scheint also an die Möglichkeit eines Krieges zu
denken und für die Einräumung eines Rechts für Holstein und
Lauenbnrg taube Ohren zu haben.

Paris,  28 . Jan . Der „ Moniteur " schreibt : Es ist
die Errichtung von 5 großen Militärkommandos mit Marsckäl-
len an der Spitze beschlossen worden . Sic haben ihren Sitz
in Paris , Nancv , Lyon , Toulouse und TonrS . Im Fall von
Ruhestörungen können sie Truppen aus eigenem Antriebe zu-
sammcnzichen . — Die Behauptung auswärtiger Blätter , als
werden die Protestanten verfolgt , wird zurückgewiesen . Ferner
wird erklärt , daß man entschlossen fei , die heftigen Angriffe,
die von Journalen gegen verschiedene Kulte gemackt werden,
zu unterdrücken . Nock strenger wird gegen den Geist revolu¬
tionären Umsturzes und der Gottlosigkeit eingesckritken , der sich
hinter religiösen Debatten versteckt . <T D . d . St .A . )

Napoleon  glaubt steif und fest , daß sein Glücksstern
nicht durch Meuchelmord erbleichen werde und daß seine Mis¬
sion noch lange nicht vollendet sei. Er hofft , sich auch noch
auf dem Schlachtselde als Feldherr zu zeigen und denkt zunächst
an den Orient und China.

AuS Briefen , die von der Polizei ansgegriffen worden
sind , hat sich ergeben , daß wenn daS Pariser Attentat
seinen Zweck erreicht hätte , am Tage darauf in Rom eine
Revolution  hat ansbrechen sollen . Die geheimen Gesellschaf«
ten hatten bereits alle Vorbereitungen dazu getroffen.

Paris,  28 . Jan . Aus Hongkong schreibt man dem
Constirntivnnel v. 16 . Dez . Wir sind endlich am Vorabende
von merkwürdigen Ereignissen , das englische und französische
Geschwader sind im Flusse von Canto » . Vor drei Tagen ist
dem Vicekönig Ach durch die betreffenden Gesandtschafts -Atta¬
ches ein doppeltes Ultimatum überreicht worden . Sic wurden
von den Mandarinen höflich empfangen und sind gebeten wor¬
den , die Antwort in einigen Tagen zu holen . Am folgenden
Tage haben die Engländer die französische Flagge auf dem
großen Maste anfgehißt und auf diese höfliche Weise die englisch,
französische Allianz in den chinesischen Angelegenheiten bekannt
gemacht , die amerikanischen und russischen Schiffe batten mit
ihrer bloßen Nationalflagge ein sonderlich kaltes Aussehen , das
übrigens ihrer -Rolle als Zuschauer vollkommen entspricht . Der
Admiral Riganlt de Gcnonllv hat den Blocns des Flusses von
Lanton durch die französische Seemacht den Consulateu in China
bekannt gegeben . (H . T .)

Paris,  27 . Jan . Wie wir gestern mittheilten , wurde
der Tod der Königin von Audh telegraphisch nach London ge«
meldet »nd gestern Nacht trafen der Prinz Mirza , Sohn der
Verstorbenen und eine sehr hohe Personage im Hotel Lafitte
ein . Dl - die hohe Persönlichkeit (wie wir hören , der Onkel
des internirtcn Prinzen ) ins Sterbezimmer trat , warf sich Alles <
mit dem Angesicht zur Erde , während ein hoher Würdenträger
Zmal feierlich die Würde des Angckommenen meldete . Man
kann sic mit den Worten übertragen : King , King , King!
— der König ! — Die Ceremonie des Einbalsamirens fand
mit großer Feierlichkeit statt . Die Verstorbene lag auf einem
dicken , auf 4 Füßen stehenden Brett . Sodann begannen die
zahllosen Gebete u . s. w . , nachdem vorher der Körper von
Kopf bis Fuß eingeseift und parfümirt worden war . Sodann nä¬
herten sich die Ehrendamen und jede goß , beim Kopf und den
Haaren beginnend , einen Krug reinen Wassers über den Körper
der Sonveränin aus : alle diese Waschungen waren mit Gebeten,
Knicbcugungen und Zeichen höchsten Schmerzes vermischt . So¬
dann wurde der Körper in Streifen feinster Monsfeline ge¬
wickelt und mit einem prächtigen Caschemir bedeckt . Die Tafel,
von welcher wir sprachen , war von den Ehrendamcn , welche
indische Psalmen recitirten , bewacht , die ganze Nackt darauf
ausgestellt . Im Hofe des Hotels , am Fuße des Fensters , wo
die Leiche ausgestellt war , war ein großes Holzfeucr angezün-
dct worden , bei welchem die Indier , psalmodirend und Wohl«



gerüche verbrennend , die Nackt verbrackten . Das Feuer wurde
auch den ganzen Tag über erhalten ; die Indier sitzen sckwei-
gend umher und 2 Sergents -de-mlle Hallen am Thore des Ho¬
tel » die Neugierigen und Zudringlicke » ab . Die Beerdigung
sollte heute um 10 Uhr Morgens statrsinden ; aber als der Lei¬
chenwagen , inmitten einer zahllosen Menge Neugieriger ange¬
kommen war , wurde die Beerdigung auf 2 Uhr verschoben.
Bei den Indiern isi die Trauerfarbe weiß . Der Leichenwagen
war deshalb mit 6 weißen Schimmeln bespannt und ganz mit
weißen Vorhängen und weißen Decken verziert . Hinter dem¬
selben schritten 2 indische Priester , der Schwager der Verstor¬
benen , geführt von 2 Europäern und dann mehrere Indier,
alle in tiefster Trauer . Der Sarg — welcher die Gestalt einer
hohen , länglichen Kiste hatte — war in einen rothen , reich,
mit Gold durckwirktcn Kaschemir gehüllt . Tie ungeheure
Menschenmenge , welche den ganzen Weg von der ruc Lasiite
über die Boulevards nach dem Kirchhof per « ln Lbniso bedeckte,
entblößte beim Vorüber kommen der Leiche das Haupt , ein Akt
der Toleranz , welcher sichtlichen Eindruck auf den Indier machte.

(H . T .)

Drei Träume.
Erzählung aus dem si bzehnt . n Jahrhundert von L. L. Baltetron.

(Schluß .)
4.

Der entscheidende Tag , a » welchem das Gerüste von dem
vollendeten Kirckenaewölbe genommenwcrden sollte , war erschienen.

Dem alten Baumeister pochte das Herz in ängstlicher Er¬
wartung ; Marie betete gottergeben : „ Herr nicht mein , sondern
Dein Wille geschehe ! Du wirst mir nicht mehr auferlege »,
als ick zu ertrage » vermag ."

Dagobert hatte sich in sein Kämmerlein eingescklossen und
lud ein Toppclpistol . Aengstlich horchend saß er da und zählte
die Sekunden an seiner Wanduhr . Jedes Geräusch erschreckte
ihn , denn er hatte mit dem Altgesellen des Zimmermeisters
verabredet , dieser solle , falls nach Abnahme der Balken das
kühne Gewölbe stürzen würde , ihm dies durch einen Schuß
zu wissen thun . Dieser Schuß sollte ihm zugleich das Signal
zum Selbstmorde sein . Schon war die größere Hälfte des Ta¬
ges vorüber , schon fing der Bösewicht an , neue Hoffnung zu
schöpfen und sich selbst wegen seiner Rene zu verspotten . „ Die
Vorsehung ist dock ein reckt artiges Mährlein , kleine und große
Kinder damit zu schrecken !" rief er aus , und in diesem Augen¬
blicke gellte der Knall eines Schießgewehres in sein Ohr.

5.
Also war der verwegene Ban wirklich znsammengestürzt?

wird der Leser fragen . Nickis weniger als das . Auch der
letzte Balken war gefallen und die majestätische Wölbung erhob
sich wie ein leichtes , luftiges Gezclt vor den erstaunten Blicken
des Grafen , der in der ersten Freude dem alten Bruuo um
den Hals fiel . Woher aber jener Schuß ? War es Bosheit
des Zimmergesellen ? Das kam dem Gutmüthigcn gar nicht in
den Sinn , er zog sogar nach jenem günstigen Resultate die
Ladung aus dem Schießgewehr , um nur ja vor einem zufälli¬
gen LoSgehen desselben sicher zu sein . Doch zur Erklärung.

Wir haben Prokop verlassen , als er eben sein Bündelein
schnürte , um Italien zu verlassen ; jetzt finden wir ihn ^ am
Ziel der Reise . Er hatte viele Körper - und noch mehr See¬
lenleiden ausgcstanden und die Spannung seines Gemüths war
furchtbar peinlich gewesen . Als er aber die wohlbekannte Hei-
math betrat mit den tausend Erinnerungen an Kinder , und Jüng«
lingsfrcuten , als er das Gefilde noch reizender und blühender
prangen und das Städtchen noch freundlicher aus seinem Ver¬
stecke von Gärten und Obstbäumcn hervorblicken sah , als er
nun auch das neue gräfliche Schloß , zu welchem er den Bau¬
plan geliefert , und ein neues Kirchlein daneben gewahrte , da
ward ihm zu Mache , als wäre seine ganze Reise , die doch
volle drei Jahre gedauert , nur ein Traum gewesen und als
müsse er auch nock Alles so wiederfiudcn , wie man es nach
einer traumvollen Nacht des Morgens wiederzufinden pflegt.
Er wollte singen vor Freude , aber die Stimme versagte ihm . !

„So verkündige du mein Entzücken, " rief er ans und zog ein
Pistol aus seinem Gürtel ; „ du solltest mir gegen Räuber die¬
nen , hier gibt es keine , hier bedarf ich deines Schutzes nicht
mehr . Sei denn deines Dienstes für immer entlassen !" Mit
diesen Worten schoß er in die Luft . Aber wie staunte er , so¬
gleich ein Ecko dieses Schusses zu vernehmen . „ Hier pflegte
tonst kein Ecko zu sein, " sprach er kopfschüttelnd und eilte
in Gedanken versunken unter dem Thorwege fort nach dem
tbeuren Hause , wo ihr „ Athen ; web ' t . " Aber hier sollte sei»
Staunen auf 's Höchste steigen . Das Haus war von einer
Menschenmenge , wie sie der kleine Ort nur selten beisammen
sah , förmlich belagert . „ Was gibt es da ?" rief er aus
und drängte sich durch den Schwarm . „ Ein Selbstmörder , ein
Selbstmörder !" scholl es von allen Seiten . Der Erschrockene
Halle sich endlich Bahn gebrochen und trat in die Hausflur.
„Prokop ? bist Du ' s wirklich ?" klang es ihm von wohlbekann¬
ter Stimme entgegen . „ Du kommst zu einem entsetzlichen
Schauspiele ! " Und fast bewußtlos folgt er einer Hand , di«
ihn zu seinem ehemaligen Stübchen hinaufführt . Welche Scene!
Da liegt Dagobert in seinem Blute . Also das war das ver¬
meinte Echo ? Er springt zu dem Sterbenden heran und will
seine Hand ergreifen , doch dieser zieht sie mit der letzten Krast-
anstreugung zurück. „ Ich verdiene sie nicht, " röchelt er und
— stirbt.

Der Leser kann sich nun leicht den Schluß unserer Er¬
zählung ergänzen und ick brauche nicht erst ausführlich zu be¬
schreiben , wie nun die Ränke Dagobert ' s an den Tag kommen,
wie Prokops Unschuld dadurch zugleich klar wird , wie Marie
alle ihre Leiden darüber vergißt und wie endlich der alte Bruno
darauf besteht , daß die Vermählung der beiden Verlobten ohne
Aufschub und in derselben Kirche gefeiert werde , welche eben
diese denkwürdige Katastrophe veranlaßt hatte.

Allerlei.
— Wider die Lahm der Kühe .j Ich hatte im

letzten Sommer viel damit zu schaffen , daß den Kühen die
Hufe nach oben hin aufsprangen und jene darnach dann erlahm¬
ten . Ich wandte dagegen eine mir schon bekannte Mischung
von Wagentheer , Thran und Terpentinöl an , womit ich die
kranken Stellen täglich einmal einschmicrte . Das Uebel war
bald darauf beseitigt . (T . Ehr .)

— In Lyon  wurde vor einigen Tagen bei einem Hoch¬
zeitsmahle ein Vers gesungen , der den Bräutigam so in 'S La¬
chen brachte , daß er zuletzt wie vom Schlage getroffen zu Bo¬
den sank . Der herbeigerusene Arzt rettete ihm durch einen
starken Aderlaß zwar das Leben , doch mußte er sofort zu Bett
gebracht werden und der Hochzeitsjubel war zerstört.

Charade.
Erste und zweite Silbe.

! Speisen mancher Art
Werden so verwahrt;
Aber dein Gesicht
hieb ' ich also nicht.

Dritte und vierte Silbe.
Wie ich doch traacn und drehen kann.
Wie ich doch lauten und spielen kann.
Wie ich ernähren und tödten kann,
Ohne Arm und Bein!
Packt mich aber Einer an,
Wcrd ' ich gleich zu Stein.

Das Ganze.
Alle vier Elemente
Inniglich gesellt.
Sehn um sich versammelt
Oft die schöne Welt.
Während Luft sich hebet.
Läuft das Wasser fort.
Und die Erde klebet
Braun am Steine dort;

Feuer ohne Flammen,
Wärme kam hinzu.
Alle vier zusammen'
Trink ich nun dir zu.

! Druck un » L -rl - , »er G . W . Zaiser 'scheu Buchhandlung . vied«t!>»n « t,le
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